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Neue Schweizer Fabeln von Bernhard Kobler

Btv &Mer

Himmelhoch kreiste der Adler im

Lichte der aufsteigenden Sonne über

den Firnen der Berge mit ewigem
Schnee. Tief unten im Sumpfe sahen

ihm zehntausend Frösche zu. Neidisch

bestaunten und bewunderten sie den

König der Lüfte.
Da schoh plötzlich hoch über dem

Adler ein silberglitzerndes Flugzeug
durch das Blau des Himmels. Erschrok-

ken glitt er der Tiefe zu, um sich auf

einer Eiche niederzulassen. Als das die
Frösche sahen, verhöhnten sie den Adler
und lachten ihn aus. Der Vorsinger
stimmte sogar ein Spottlied an, und bald
erscholl es aus tausendstimmigem Chor:

«Wer ist der König der Lüfte? Wer ist

der König der Lüfte?»
Der Adler horchte dem wüsten

Geplärre eine Zeitlang zu. Dann hob er
die Flügel und schwebte in wunderbarer

Schönheit über Berg und Tal

dahin.

Ein mächtiger Kolkrabe hatfe auf einer

Pappel alles mitangesehen. Als das

Hohngeschrei der Frösche im Sumpfe
endlich verstummte, sprach der Rabe

zu ihnen: «Euch erbärmliches Gesindel
in Schlamm und Kot nachzuahmen, fällt

allerdings niemandem ein. Dafj der hohe

Menschengeist alles daran setzt, um den

König der Lüfte zu übertreffen, ehrt den

Adler wohl am meisten. Eurer aber
gedenkt der Mensch höchstens dann, wenn
es ihn nach Froschschenkeln gelüstet!»

Dem Gesindel ist nichts heilig!
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